
Besprechungen

93) Ob diese Absıcht gehörıg durchgeführt barung 1n der und durch dıe Kıiırche 2-2
werden kann, 1St eine andere Frage. 7u den Diese komplizierten Überschritten verschlei-

(1 den aufßerst klaren Autbau des Textes.Schwierigkeiten, die der Vertasser SOTgSam
und überzeugend herausarbeıtet, ware 1n be- Gewööhnlich wiıird ZUerst Rahners Posıtion
ZUg auftf die grundlegenden Bemerkungen SOTSSaIN referiert, darauf eine eigene,
Rahners Gotteslehre (95 doch se1ine frühe- auch umfängliche Beurteilung (Z 165—-177)
STEC Buchveröffentlichung „ Worte 1Ns Schwei- zugefügt. Die Tradıition wırd 1n ıhrem
A  gen (Innsbruck , dıe mi1t Auflagen Verhältnis rALAR Schrift, ihrer Aufgabe, als
eıner seiner yrößten Erfolge blieb, heranzu- ungebrochene Vermittlung und als aktueller
z1ehen SCWESCH. Die Interpretation sähe wohl Vollzug geprülft. Immer trıtt €l das Thema

anders AaUus. Kirche eutlich 1n den Vordergrund, dem
Nıichtsdestoweniger hat hier eine wichtige Altmann VO seiner Seıite dıe Schrift 306

Frage UMNSCLEI: Weltr VO Christliıchen her eine stellt (vgl 176; 704 a.) 50 kritisiert
wertvolle Vertiefung und Klärung ertahren. Rahners Traditionsbegriff etztlich VO: Ge-
1evie] moderne Theologıe, S1Ee sıch den
Menschen VO heute und christlicher TIradıtion

SENSALZ Schrift der Kıiırche Aaus, eın (36-
PCNSALZ, der dem Katholiken raglıch leiben

ernsthaft verpflichtet weıfß, dazu beıitragen mu{fß, zumal Altmann selbst andeutet, da{fß
kann, verdeutlichen dıe Beispiele. mIit Schrift keine absolute Bindung Aus-

Neufeld SJ N, sondern das ıhnen vorausliegende
Geschehen gemeınt se1ın ol Fıne deut-
lıchere Entfaltung dieser Posıition des Vertas-

ÄLTMANN, Woalter: Der Begrif} der Tradıtion SCS hätte wohl auch ıhre inneren Schwierig-
zeiten klarer hervortreten lassen.hbeı arl Rahner Frankfurt: Lang 1974 VI,

Z (Europ. Hochschulschriften. Sosehr Altmann 1n den Einzelanalysen Rah-
ers Auffassungen trift und auch echtKart

Ihrem Titel nach bıetet diese Hamburger kritisiert, sosehr scheint seine Zusammenstel-
lung und Beurteilung des Ganzen WesentlichesDissertation VO 19772 beı Prot Thielicke

eine Begriffsuntersuchung, doch führt S1e übersehen. Zwar stellt fest: Theologie
und Oftenbarung behalten den Vorrang VOLFsentlıch weıter und tieter. Zunächst wırd die

Entwicklung des katholischen Tradıtionsge- Erkenntnistheorie und Metaphysık (75);
dankens VO TIrienter bis ZUuU weıten atı- nımmt das ber sofort wıeder zurück. Dabei
kanıschen Konzıil skizziert, ann „Die TIradı- zwıngen HEUGTE Untersuchungen des Rahner-

schen Denkens, die geistlich-theologischent10N 1 Karl Rahners Theologie“ 65—-271) als
möglicher aktueller Beitrag den „‚katho- Grunderfahrungen als dessen Ansatzpunkt

nehmen. Von daher kann nıcht be-lisch-evangelischen Difterenzen 1mM Kıirchen-
und spezıell 1 Lehramtsverständnis“ (60) hauptet werden, Rahner cehe den Menschen

ıcht prıimär 1n der Relatıon Gott und 1mMuntersucht. Rahners philosophische und
kenntnistheoretische Voraussetzungen Getallensein (90) se1 ıhm seiner ontologı1-
Blick aut die Theologıe 5—99) sollen die schen Voraussetzungen unmöglıch, „dıe

Radikalıität der menschlichen Sünde und ıhrGrundlage bilden für das eigentliche, in vier
Kapiteln entfaltete Traditionsverständnıs: gegenüber des yöttlichen Wunders beach-
Die Urkirche als Reflex der Heilsoffenbarung ten  66 W1ıe wenıge tafßte Rahner trüher
1n ıhrem eschatologischen Stadıum e  9 als seine philosophischen Beıträge Metano1a
Die Schrift als Objektivation der Offenbarung und Sündenradıikalität 1Ns Auge, als den
durch die Urkirche (113—-130); Dıie Kirche als geistlıchen Weg ignatianischer Exerzıitien
Heıiılstrucht und Heilsmittel 1n der geschicht- theologısch übersetzen suchte. Schon dabe1
lichen Kontinultät AT Urkirche (131—-151) zielte Halz auf das Vitale ab, worın nach
und schlie{fSlıch Dıie Tradıtion als Resultat Altmann dıe speziıfısch Rahnersche Bereiche-
des geschichtlichen Fortbestehens der Often- rung des katholischen Traditionsverständnıiıs-
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SCS sehen 1St. Tradıtion Aäft sıch dann tersuchung dankenswerterweise, einem der
L1Ur als dynamıiıscher Vorgang verstehen, der wichtigsten offenen Probleme der Theologie
auch ber den für Altmann entscheidenden intensivere Autmerksamkeit nd energischere
Gegensatz VO  - Schrift und Kırche hinausführt. Anstrengungen zuzuwenden.
Den katholischen Theologen zwıngt diese Un- Neufeld S

Pädagogik
HÖFFE, 1etmar: Problemorientierter elı- bestrebungen des Religionsunterrichts L

gionsunterricht und Systematik. Überlegungen hen sınd; 1m Rahmenplan erscheıint der eli-
ZUrrC 1ınn- und Gottesfrage MmMiıt Unterrichts- Zz1onsunterricht als „verkündigende Kateche-
ckız7en für die Primarstute und Sekundar- “  se die „kirchliche Lehre und christliches
stute Ratıngen-Kastellaun: Henn 1975 168 miıtteln und 1n den Glauben einüben oll

Kart 24,50 Brauchtum 1n umfassender Systematık“ VOI-

Dıie Erörterung des Themas „Problemorien- (36) Demgegenüber mufß, WI1e der dritte Ab-
schniıtt „Curriculum und Religionsunterricht“tlerter Reliıgionsunterricht und Systematık“

1St zweıtellos ebenso aktuell w1e dringlıch: aufzeigt, der Religionsunterricht, W 1e€e aller
schulische Unterricht, VO  } der Siıtuation desbısherigen Konzeptionen des Religionsunter-

riıchts W AL nämlich Systematik der Theologie Schülers und den entsprechenden Lernzielen
wohl nıcht abzusprechen, s1e W alr vielleicht ausgehen. Der künftige Relıgionsunterricht
mındestens für UNSCIEC gewandelte Sıtuation mu{fß aher, der vierte Abschnitt, SYSTEMA-
und Reflexion dem 1e] des Religionsunter- tisch, problemorientiert und tradıtiıonsbewuflt
richts her hınderlich als 1enlıch Doch fragt se1n, da eın AdUSSCWOSCHNCS Verhältnis dieser
sıch, ob nıcht das Pendel inzwıschen weılt reı Aspekte den Religionsunterricht VOT Eın-
1n die CENISCEHCNSESELIZLE Rıchtung ausgeschla- seitigkeiten bewahren VeErmaß. Überlegun-
SCH hat hat die Konzeptıion des problemorien- SCH ber den Erfahrungsbegrifft 1mM üuntften
tierten Religionsunterrichts überhaupt noch Abschnitt leiten ”al ber Zu abschließen-

mi1t der Systematık der Theologie den Kapitel ber dıe inn- und Gottesfrage.
tun”? „Diıe Gefahr eınes Horizontalismus 1sSt Von der Annahme elines Sınnes, der ıcht e1IN-
gegenwärt1ıg ıcht vyer1ıng, der Abschied VO tach theoretisch demonstrierbar ISt, eıner INnn-
jeder Systematık der Theologie auffällig SC- erfahrung, die sıch als TIranszendenzerfah-
geben  1* (11) Dıie Frage ISt: w 1e sıch dieser un konkretisiert, welst der Verfasser die
Abschied vermeıden läfßt, ohne die erforder- Gotteserfahrung als eine geschichtliche Erfah-
ıche Oftenheit des Religionsunterrichts autf- LUNg auf „Gotteserfahrung ebt AaUus der Ira-
zugeben. Zu ihrer Beantwortung sucht der dition und vergegenwartıgt sıch 1ın SINN- W 1e€e
Vertasser beizutragen. heilstiftenden Lebens- und Ganzheitserfah-

Zu diesem Zweck cki7z7ziert Höfte eingangs rungen. Hıer wırd dıe Leıitlinie für jede Kon-dıe S1iıtuation der gegenwärtigen Gesellschaft, zeptiıon schulischen Religionsunterrichts be-die Ja nıcht mehr bestimmt 1St durch den sonders deutlich siıchtbar!“ (85)Überschwang der Reformgläubigkeit, sondern
In einer Unterrichtsskizze Primarstute unddurch zunehmende Skepsıis, ob die Grundpro- eıner Themenfeldskizze für dıe Sekundar-bleme HSGT EGT Gesellschaft überhaupt be-

wältigen sınd; dıe Frage nach der Lebens- stufe wırd der Zusammenhang VO Pro-
blemorientierung und Systematık des eli-qualität und die damıt verbundene Frage

nach dem 1nn des Lebens sınd unüberhörbar Zz10Nsunterrıchts veranschaulıicht. Diese Skiz-
geworden. Anschließend sucht der Vertasser zen sınd VOT allem deswegen instruktiv, weiıl
durch eine kritische Analyse des Rahmenplans S1e deutlicher als dıe Überlegungen zeıgen,
für den Religionsunterricht VO' 1967/ den W 1e€e 1nn- und Gotteserfahrung 1n Jesus Chri-
Hintergrund zu klären, auf dem dıe Retorm- STUS ıhre Konkretisierung findet Jesus Chri-
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